
VI. Bruderschaften.')
128. Die Herz-Äesubruderschaftzu Abenheim. 2?
Eine solche stiftete zu Abenheim in der Pfarrkirche

Freifrau von Dalbcrg, eine geborene Greiffenklau; Papst
Clemens XII. verlieh 1738 Bestätigung und Ablässe 2); sie
besteht noch.

129. Unser Kauen Bruderschaft zu Alzei. K<H.
Im Anfang des 16. Jahrh, hatte unser Frauen-Bruder¬

schaft zn Alzci Gefalle zu Heimersheim, Dmttenheim u. Fren-
mersheim.
130. Die Bruderschaft und das Pilgerspiial zu Biebeluheim. Kc/,.

1354 6. X. avr. Verkauf einer Getraidcgültc aä
s1eiu.o8iiiaiii in LuI>6lv,v.Liiii lra,triuu8 kt N6i'6^riui8
ll<1 8. Nllril>.rQ vir^inmn st mg,trsm ^c^uig trau,86uuti1>u8.
Zn liefern vor das Haus aug.ru vroonr2.tors8 ot ra^nu-
riäßlL8 vrsäiots 6l6mc>8iQL bestimmen werden. ^) 1363,
25. März: Verkauf eiuer Korugülte au die Bilgerinen
zu Bubeinheim und ire Scheffenern. ^) 1388, 8. Inli:
Ein Grundstück zu Bvbelnhenm „gcfor den Bilgerin," ^)
1392, 17. März: Gütcrvcrkauf au die Mcvster und Druwcu-
helder der Vylgerinen und der alnmseu unss frauwin zn
Vnbelnhenm. Dabei ein Garten bi dem huse daz da der
Bnlgerinne vorg. ist.°) 1403, 20. Mai: K, Ruprecht befreit das
Gotteshaus und den Almosen zu Bibelnheim sammt ihren

') Der kirchliche Sprachgebrauch wendet diese ältere Form des Wortes an.
2) Sendbote 1869 S. 409.
->) Bllur V, 359.
<) Vllur V, 415.
5) Bllur V, 483.
«) Baur V, 488.
^ l!l!"

W
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genannten Gütern von allen Abgaben mit Ausnahme der
stehenden, ') Im Anfang des 16, Jahrh, hatte das Spital
zn Viebelheim Gefalle daselbst, sowie zn Wcinhcim, Spieß-
Heim nnd Vlödesheim.

131. Die Bruderschaft der Gerber in Dingen.
Im Jahr 1413 gestattet die Bruderfchaft der Gerber

zu Bingen den Domherren zu Mainz, aus dem Hofe zum
Walde (iu der Hasengasse)einen Gang durch ihr Gotteshaus ^).

132. Die St. Nochusbruderschaftzu Bingen. ^.
Im Jahre 1754 wurde zu Ehren St. Nochus in Bingen

eine Bruderschaft errichtet, welche Papst Venedict XIV. am
23. Nov. 1754 unter Verleihung verschiedener Ablässe ge¬
nehmigte. Von Neuem wurde sie bestätigt am 30. Mai 1856
dnrch Papst Pins IX., welcher die Ablässe theilweise änderte,
thcilweise erweiterte ^).

133. Die Bruderschaft der Schifflente zn Bingen.

Im Jahr 1394 leisten Ieckel Bnbe und sein Schwager
Eckelmann der Brüderschaft der Schifflente zn Bingen Bürg-
fchaft wegen 10 fl. ^).

134. Die Bruderschaft der Schneider und Tuchschcrer zu
Bingen.

Der Dekan Richard von Stein und das Domkapitel zu
Mainz bestätigen im Jahr 1469 der Bruderschaft der
Schneider uud Tuchscherer zu Bingen ihr altes Herkommen.
Heder, der Meister werden will, muß ehrlicher Leute Kind
sein uud geloben, den Brudermeistern gehorchen zu wollen.
Wenn ein Meister sein Handwerk niederlegen uud ein anderes

>) Lliwel, Nl. 1485 und vollst. S. 203.
2) Weidenbach K«Z. Liux. Nr. 416. (1. März).
') Weidenbach, d. Nüchuskirchezu Bingen 1884 S. 13.
>) Weidenbach, ließ. Aiux. Nr. 369. sl?. März).

'
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Geschäft betreiben will, so darf er doch nicht aus der Bruder¬
schaft treten. Einem jeden Richtmeister soll das Handwerk
verboten werden. Einem Ausmärker, der zn Vingen arbeiten
und den Juden seine Arbeit verkanfen will, solle die Arbeit
weggenommen werden. Kein Jude darf neue Werke feil
halten. Ein Ausschneider, dem die Freiheit nicht gegeben,
soll neue Werke nicht nach Bingen zum Verkaufe bringe»,
jedoch mit Ausnahme der Mittwochswocheumärkte. Ein Tuch-
scherer soll nur 2 Knechte und 1 Lehrknabenhalten. Wohnt
aber nur ein Tuchschercr in Bingen, dann mag er so viele
Knechte halten, als er will. Wer im Handwerke der Schneider
Meister werden will, soll vor den Meistern zuvor 4 Stücke
Werks schneiden, und wenn er an einem Stücke fehlt, foll er
weiter lernen. Wer Meister wird, soll binnen Jahresfrist
einen Harnisch zu seinem Leibe bestellen und den behalten,
widrigenfalls er das Handwerk der Schneider und Tuchfcherer
uicht weiter betreiben dürfe ^).

135. Die Bruderschaft der Schuhmacher m Bingen.
Im Jahr 1485 kommen Wilhelm Schuhmacher uud

Hans von Iaßburg, Brudermeister der Schuhmacherzuuftzu
Bingen, mit ihren: Pfarrherrn, Meister Kesse von Wnnge-
heim, dahin übereiu, daß er, gegen 4 Wcißpfennige, alljährlich
anf Crispin und Erisvinian (25. Okt.) für Lebende und
Todte aus der Bruderschaft eine Messe mit Orgelbegleitung
halte uud am Sonntage vorher die Legende der beiden Hei¬
ligen erkläre 2); 1490 verleihen Dekan Bernhard von Vrei-^
denbach und das Kapitel des Domstiftes zu Mainz den
Schuhmachern uud Nltrüßen zu Bingeu die Znuftsatznngen
und Rechte dahin, daß wer in die Zunft aufgenommen wer¬
den wolle, 8 Pfund Heller, 6 Pfund Wachses nnd eine

>) Weidenbach, N«ss. Vmx, Nr. 5l4. Mont. »ach Simon n. Jude.
(30. Okt.).

2) Weidenbnch, N03. ViuZ. Nr. 538. Sonnt, vor Simon u. Jude.
(23. Okt.'.
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viermäßig, Kanne für 6 Albus und 10 Schillinge zum Ver¬
trinken entrichte, wovon ein Altrüßer die Hälfte gebe, der
Neuanfgenommene ein Jahr lang der Knecht der Zunft feie,
wovon er sich aber durch Einlage eines Guldens in die
Büchse zu unfer lieben Frauen Gcleuchte abkaufen könne,
der Sohn oder die Tochter eines Meisters, die in Bingcn
geboren sind, ebenfalls einen Gulden für das Liebfrauen
Gcleuchte, den Meistern 10 Schillinge Heller zum Vertrinken,
so wie eine viermäßige Kanne geben, Niemand in die Znnft
aufgcuommen werde, der nicht von ehrbarer Geburt sei, und
sich mit einer ehrbaren Person verehelichthabe, kein Meister
mehr als 2 Gesellen nnd 1 Lehrknaben halten, der Mann,
der eine Meisters-Wittwe heirathet, als eines Meisters Sohn
angeschen werde, diejenigen, die nicht in der Bruderschaft
seicu, weder Leder noch Stiefeln, lederne Höfen :c. in den
Häusern feil halten dürfen, mit Ausnahme des Mittwochs,
wo sie folchcs zu Markt bringen dürfen, wer untaugliches
Leder zum Markte bringen, dasselbe verliere und in eine Strafe
von 5 Schillingen verfalle^); 1490 beurkunden Unterschul¬
theiß Aruold von Ncborn und Klaiß von Vreithart, Nichter,
nnd die Schössen dcs Gerichts zu Biugen, daß die Schuhmacher-
Vruderschast ein Haus in der Mönchgasse erkauft habe 2).

136. Die Sebastinnusbruderschaft zu Bingcn.
Sie wurde 1449 gegründet ^); die Brnderfchaft hatte

im Anfang d- 16. Jahrh. Gefalle zn Algesheim. He/i.

137. Die Bruderschaft zu St. Martin und St. Barbara
in der SebaNiansKlwellezu Vmgen.

Im Jahr 1514 verleihen die Vifchöfe Navhael von
Ostia, Dominikns von Portia, Jacob von Albani, Franz

') Wcidenbach, Ne^. Lin^. Nr, 553. Mont. nnch dem neuen Jahres¬
tag. (4. Jan.)

2) Weidenbach, N«ss. Vinx. Nr. 556. Dienst, nach Crispin u. Cris-
pinilln. (26. Okt.).

2) Nnefl. Mittheilung.
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von Tibur nud die Diakonen Markus von St Maria in
via, 1a,tH, Amanens von St. Nikolaus in oaroers ^rllliau«,
Sigismund von St. Maria nova, und Alphous von St.
Theodor, alle Cardinäle der h. Römischen Kirche, der Bruder¬
schaft zu St. Martiu und St. Barbara in der St. Seba-
sticmskapelle der Collegiatkirche zu Vingeu, gegen welche der
Cautor und Kanoniker Wenzeslans Volger eine ganz besondere
Verehrung hegt, für Iedeu, der neben reumnthiger Beichte,
die Kapelle zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten, auf Maria
Himmelfahrt oder St. Sebastian von der ersten Vesper bis
znr zweiten einschließlich besticht, einen lOOtägigcn Ablaß ^).

138. Die Bruderschaft der Keiler zu Viugen.

Im Jahr 1427 geben Clsichen Hevclanter Wittwe und
Wllsc Nesich Maus der Liese Lauwers eiue Behausung mit
Inbegriff zu Viugen, an dem Holdcrborne, welche 1 st. an
die Seilerbruderschaft und 12 Schillinge Heller an die
Georgs'Kapelle giebt ^).

139. Die Zt. Sebastianusbrudcrschaftzu Bretzenhcim. ^.
In einer haudfchriftlichcu Statistik der Erzdiöcefe Maiuz

1733 finde ich die Notiz: „Der Pfarrer hat an gewissen
Tagen sowohl für die verstorbenen Mitglieder der Bruder¬
schaft 8. 8Ldll8ti3,ni, als auch für die Stifter der Kapelle
St. Ioh. B. Messe zu lesen."

140. Die elende Bruderschaft (Zt. Jacob) iu Castel bei
Mainz.«)

Der Zweck derselben war wie anderwärts Unterstützung
der Armen in Castel nnd der durchziehenden Pilger, sowie
Pflege der Kranken und Vegräbniß armer Verlassener.

') Weidenbach, Ness. Vm3- Nr, 587. (2. Nuv.)
«) Weidenbach, ü.^. Nn^. Nr. 442. (N. Jan.)
2) Der Einsender dieses Artikels «nr der inzwischen verstorbene Herr

Gmil Preiscr zu Castel.



— 472 -

Die Grüuduugszcit ist dermalen nicht bekannt. Die
Bruderschaft besaß ansehnlicheGüter, meistens in der Kost-
heimer Gemarkung; sie hatte ferner das Recht der Fischerei
am Castler Ufer,

Das Castler Gerichtsbuch (1564) erwähnt die Elende
Bruderschaft 1582 zum erstenmal; daselbst heißt es von einem
Acker: „Zinst in die Bruderschaft."

13. Apr. 1593. Peter Hans Caspar von Cloppcnhcim
vermacht den Armen in Castel ?0 st.; von dem jährlichen
Guldeu soll der Pfarrer 4 Albus oder für soviel Brod, der
Glöckner 1 Albus und die beiden Vrudermeister 4 pf. oder
fo viel Brod erhalteu (auf Trinitatis). 24. Juni 1600.
Zöllner Neichsen u. s. Frau vermachen der Elend Bruder¬
schaft 20 fl. für die Armen. 1598. Brodstiftung von Fr.
Gambach. 3. Dez. 1603. Witwe Agathe Schmitt 30 fl.
der El. Br. für die Armen. 10. Juni 1605 Raimundis
Kampf 5 fl. davon jährlich den Arm, für 6 Alb. Brod.
1612, Peter Keil 20 fl. der EI. Br. 1612. Chr. Kemmer,
Gerichtsschreiber 5 fl, der El. Bruderschaft; das Geld foll
nicht auf Zins geliehen, sondern zum Begräbuiß im Spital
verstorbener Armen verwendet werden.

Die älteste vorhandene Rechnung ^) der El. Bruderschaft
ist von 1688 und zählt 14 einzelne Brodstiftungen auf, die
meistens bei den Anniverfarien vertheilt wurden. Weiter
heißt es darin. It6m Herrn Pfarrer vor seine Iahrbe-
stallung von denen Vruderschafts gestiften Opferfesten u. Zalv«
zu halten, wie auch die vier Frohnfastenmessen auf vorher¬
gehenden Mittwoch in dem alle Anniversaria, so in diese
Bruderschaft gestift gewesen auf geringe Renten, durch
Hochlöbl. Vioariat zu Mainz in die 4 Frohnfasteumessen
verordnet worden. Bei jeder dieser Messen wurde für
13 alb. 4 pf. Brod vertheilt, Die austheileuden Bruder¬
meister wurden für das Austheilen bezahlt. Itsin Hr.
Pfarrer, Schultheißen, 2 Vrudermeister und Schulmeister

!) Die uorhnndenen Rechnungen gehen 1688—188^.
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für ihre Präsenz und Imbs wegen der -t Frohufastcumesseu
Jedem 27 albun thut 4 fl. 15 alnus. Das Pachtgut trug
1698: 2 Malter, 3 Simmer, 2^ Gescheit» Frucht ein. Die
Fischerei war um 5 fl. verliehen, ^.nno 1711 und die
folgenden Jahre trug der Pacht 7 Malter Korn. Item die
Fischerei 5 fl. Item von den Floßherrn wegen mit Floßholz
belegten Castler Vruderschaftsfischerei 3 fl. 44 kr. Im
18. Jahrhundert wurden noch viele Stiftungen zu Gunsten
der Bruderschaft gemacht, bis die Frauz. Herrschaft alles
umstürzte.

141. Die Bruderschaft zu Dienheim. F'.
Nach dem Wormser Synodale des Jahres 1496, S. 30,

bestand in diesem Jahre eine Bruderschaft, vou welcher eiu
Zweck nicht angegeben ist: ^nasä^m tra,t6rnitH8 est ibiäsm;
es heißt mir, daß sie nachlässig gehandhabt werde: c^uae ns-
AÜALntsr rßAitur.

142. Die Zt. Marien-Bruderschaft zu Eich. ^.
Das aus dem Jahre 1496 stammende Wormser Synodale

führt S. 25 bei der Pfarrkirche aä 8. I^rpum zu Eich ciue
Bruderschaft an, welche „für die Ornate und die Lichter
<Kerzen) des Altars der seligen Jungfrau Maria" sorgt.
Die Kirche hatte außer dein Hauutaltare noch zwei Neben»
altäre, den Marien- und Nikolausaltar. — Die Bruderschaft
bestand noch im Anfang des 16. Jahrhunderts uud hatte
Gefalle zu Eich. H/l.

143. Die Zt. ZolMnes-Bruderschaft zu Erbes-Mdeshcim. ^.

Diese Gemeinde begehet jetzt noch Andacht und Wall¬
fahrt zu Ehren des h. Johannes von Nepomuk.

Der Anfang der Bruderschaft fällt ins vorige Jahr¬
hundert. Das Vrüderschaftsbüchlein,1854 neu aufgelegt, ist
ein Abdruck jenes, welches 1785 für die gleichnamige
Bruderschaft im Donie zu Maiuz gedruckt wurde.
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144. Die Mniiergolies-Aruderschaft zu Gimsheim. Heü.

1428, Apr. 24. genehmigte Bischof Friedrich v. Worms die
Errichtung einer Muttergottesbruderschaft in den: Dorfe Gims-
heim. l)

Im Anfang des 16. Jahrh, war diefe Vruderfchaft unfer
Frauen zu Eimßheim begütert. ^)

145. Die Brüderschaft zu Hepuenheim auf der Wiese. ^.
Im Wormfer Synodale 1496 heißt es S, 13, zu Hcp-

penheim uff der Wiesen bestehe eiue Bruderfchaft, welche für
das „ewige Licht" Sorge trägt.

146.

Im
Die Todesangst-Bruderschaftzu Herrnsheun. ^.
Jahr 1772 erfchien zu Worms das Büchleiu

„Bruderschaft der TodesAngst unseres . . . Heylands Jesu
Christi nnd seiner Mutter Maria zur Erhaltung eines seligen
Stcrbcstündlcins, — von päpstlicher Heiligkeit OlswLQts XI.
bestätigt und in der Pfarrkirche zu Herrnsheim aufgerichtet."

147. Die Elend-Bruderschaft zu Horchheim.
Eine sogenannte Elend-Brnderschaftbestand znHorchhcim,

von welcher aber weitere Nachrichten fehlen.

148. Die sncramentalische Bruderschaft in der ganzen
Erzdiocese Mainz. ^.

Sie wurde unter Grzbifchof Schweikard am 18. April
1624 in St. Quintin feierlich eingeführt. Von da verbrei¬
tete sie sich über die gauze Erzdiöcefe. Mit ihr in Verbindung
steht seit Erzbischof Damian Hartard 1677 das Bündniß
der immerwährenden ewigen Anbetung, welche sich
gleichfalls über die ganze Erzdiocese verbreitete. Darnach
hatte jede Gemeinde einen oder mehrere bestimmte Tage der
Anbetung, wovou eiu Tag öffentlich uud feierlich gehalten

>) Nr. 122H des Gatterer'Ichen Apparats im Staatsarchiv zu Luzern.
2) S. S, 3 Anm. 15.
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wurde (Tag des großen Gebets). — Die Einführung der
Bruderschaft zu Vingen fallt ins Jahr 1716 >).

Bischof Wilhelm Emmanuel uou Maiuz hat beides,
Bruderschaft und Vünduiß für die Diöcefe Maiuz neu er¬
richtet im Jahre 1870 2).

149. Die Dreifaltiglleiis-Bruderschaft bei den Augustinern
zu Mainz. F'.

Dieselbe nahm 1484 ihren Anfang, „Sie blühet heute
uoch", sagt Höhn auf S. 12? der 1744 erschienenen Chrono-
logia, wenn auch nicht im alten Glänze wie ehedem, wo die
Hoflcute, ja die Domherren wie Brüder diese Bruderschaft be¬
rühmt machten. I^luret illa aänuo in noäiernuin äioin,
swi non in tanto ZnlonclorL huo antic^nitv8^ nui nsäum
3.UIO.6 nroo6rs8 86ä Lt nietronol, 6LolL8ill6 eknouiei ßt
«üoLilni veluti Lonkrati'68 illmn kratsrnitatLin oslsuriorsin
rßääiäsi'e.

149? macht der Prouinzial Tillmann Limpergcr die
Bruderschaft aller Verdienste der Ordensprovinz theilhaftig ').

150. Die Maria vom Trost-Bruderschnfibei den Augustinern
zu Mainz. ^.

Diese bei dem Orden in hohem Ansehen stehende Bruder¬
schaft LonlratsrnitÄZ cinoturlltoiuin »uu invoo^tions o.
HI. v. äs nonLolatione wurde hier 1722 eingeführt. Sie
erreichte in kurzer Zeit eine größere Blüthe wegen der vielen
Privilegien nnd Ablässe, die sie vor älteren Bruderschaften
voraus hatte ^).

1) Weidenbach, Vinaer Negesten Nr. 777.
2) Sakrament. ViudcrschaftsbUchlcin für die Mitglieder der Bruderschaft

vom allerheiliasteu Nltnrfakr. und des Bündnisses der immerwähren¬
den Anbetung sowie zum Gebrauche bei dem Großen Gebet und
bei sakramentalischen Bruderschaften. Mainz, 1870.

->) WIiii p. 129.
i) HüIin i>, 342.



476 —

151. Die Zt. Zebastians-Bruderschaft im AugustiuerKloster
zu Mainz.

^Das Jahr der ersten Errichtung dieser Bruderschaft
z»r<) llvertsnäli, ^>68ti1entia,6 lue ist unbekannt. ^.^

Im Jahr 1428 bestimmt Anna Rosenberger, daß sie
ihr Grab auf dem Kirchhofe der Kirche St. Maria Magda-
lcna des Klosters zu den weißen Frauen in Mainz erhalte,
ihr» benannten Erben daselbst jährlich ein Scelgeräthe für
sie und ihre beiden Gatten, Henne zum Jungen und Clais
Noßbaum, mit Vigilien und Seelmessen anordnen, im
Chöre ein ewiges Licht zu halten und dazu jährlich 8 Pfund
Wachses, so wie den Klosterfrauen daselbst eine Gülte von
5 st., uud ferner der St. Martins-Bruderschaft im Domstifte
zu Mainz, der St. Sebastiaus-Bruderschaft im Convente der
Augustiner daselbst, der St. Anna'Bruderschaft zu den
Predigern daselbst, der St. Ludwigs-Bruderschaft daselbst je
1 st. :c. einmal zu geben ^). Sixtus IV. gewährt 1484
auf Bitten des Domdckans Bernhard von Breidenbach der
neu errichteten Sebastianus'Bruderschaft (deren Förderer und
Mitglied Bernhard war) Ablässe 2); 148? bestätigt Erzb.
Verthold die alten und bewilligt neue Ablässe für die Mit¬
glieder-'). Im Jahre l482 war die Zahl der Mitglieder
auf 449 gestiegen, darunter Personen aus den höchsten Stän¬
den ^). Pater Ioh, Andreas Beck, welcher 20 Jahre die
Bruderschaft leitete, wird am 6. Mai 1598 am Sebastians-
altare von einem eingeschlossenen Diebe erwürgt ^).

') Schoab, Buchdrucker«. II. 218—21, Nr. 71. Mo»t. nach St.
Katharinentna des 26. Monats Nov.

') Holm x. 121. N
2) 5olluni8 II, 847.
->) Oeistl. SchalMstlein, darinn die Nblnß , . . der uhralten bei den...

?. I>. Augustinern in Mahntz aufgerichicn . . . Vrnderschaft
8. 8sbll8ti^ni . . . aufbehalten seyn, Mainz, 17!8. N

°) HöKu z>. 221. F>.
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152. Die St. Maria und Annabrnderschnst bei den CarmeMen
in Mainz. ^'.

silm 6. December 1493 bestätigt der Carmeliteu-Pro-
vincialprior Fr. Johannes von Neuß und der Gencralconvcnt
die neuerrichtete Bruderschaft der h. Maria und Anna im
Mainzer Carmelitenhause und macht die Mitglieder ihrer
guteu Werke theilhaftig, ^)

Der GrzbifchöflicheGeneralvicar Bischof Erhard er-
theilte am 21. Juli 1494 zu Gunsten der Bruderschaft der
h. Maria uud der h. Anna in der Carmclitcnkirche zu Mainz
einen Ablaßt)

Am 10. August 1497 bekundeten Bruder Johann uon
Croneuberg, Prior und der ganze Convent der Carmclitcn
in Mainz, daß von ihren Vorfahren in ihrem Kloster eine
Bruderschaft zu Ehren der Jungfrau Maria uud ihrer
Mutter St. Anna aufgerichtet worden sei, zu welcher nuu-
mehr eine große Anzahl Personen, in und außerhalb Mainz
wohnhaft, aufgenommen zu werden wünschten. Sie ver¬
pflichten sich außerdem der Bruderschaft gegenüber zu be¬
stimmten gottesdienstlicheuLeistungen,^ He/^

Erzb. Berthold bestätigte am I.Iuni 1499 die Bruder«
schaft und ertheilt zu ihreu Gunsten einen Ablaß; dieselbe
hielt zn vier verschiedenen Zeiten ihre Bruderschaftsgottcs-
dienste^).

Es bestanden außerdem noch zwei Bruderschaften,nämlich
dieScapu I ir-Brüderschaft, deren Einführnugszeituns nicht be¬
kannt ist, und die St. Iosephs-Vruderschaft, zu deren Gunsten
ein päpstliches Breve vom 5. Februar 1705 Ablaß ertheilte").

') Or.-Uik. ä. H. Coln im Darmstädter Staatsarchiv, ö».
2) Or.-Urk. daselbst, sck
«) Or.-Uik. daselbst. seK.
<) vllt. ^. aresiu 8. Mrtiui. Or.-Urt. im Darmst. Staatsarchiv;

s. auch 5c>a,nni3 II, 844. In dieser Urkunde wird auch der
h. Joachim noch als Patron erwähnt. s°/».

^ Or. Urk, im Staatsarchiv zu Darmstadt. <?<:/«. ^

^WWW
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Jene hielt an den ersten Sonntagen im Monat und an den
Marienfesteu, diese fünfmal Bruderschaftsgottesdienst.

153. Die HeiligKreuz-Kruderschaft zu Zt. Christoph in Mainz. ^.

Sie entstand 1768 zu Heiligkreuz bei Mainz, indem
einige Bürger zusammenträte!!, welche für gewisse Feierlich¬
keiten daselbst zu Ehren des Gnadenkreuzes Sorge trugeu.
Sie hatten 177? schon 1600 Gulden Kapital. Kurfürst
Friedrich Karl Joseph bestätigte sie uud schenkte 30 Karolinen.
Das Bruderschaftsbuch ist uoch vorhanden. Mit dem Kreuze,
kam auch Bruderschaft und Fonds nach St. Christoph ').

154. Die St. Äohannes-Vruderschaft im Dome zu Mainz. ^.

Im Jahre 1785 erschien zu Mainz ein 64 Octavseitcn
großes Büchlein „Bruderschaft des h. Johannes von Nepo-
muk, glorreichen Märtyrers, mächtigen Schutzpatrons nnd
vollkommeucu Meisters der Liebe Gottes und des Nächsten."

155. Die Zt. Martins-, St. Christophorus-Brnderschaft und
anderen Bruderschaften im Dome zu Mainz.

Gleich der übrigen Stiftsgcistlichkeit hatte auch die im
Dome sich zu Bruderschaften vereinigt, dercu Zweck Beförde¬
rung der Frömmigkeit, gegenseitiges Gebet für die lebenden
nnd abgestorbenen Mitglieder war. 1294 schlössen die Chur-
genossen eine solche Cunfraternität, deren Gründung und
Verfassung Erzbifchof Gerhard bestätigte; derselbe bewilligte
auch zur Förderung einen neuen Ablaß ^).

Eine Erneuerung der Domstistsbruderschaft, welche aus¬
drücklich als die von Erzbischof Gerhard beförderte (vom
Jahre 1294) angegeben wird, durch Erzbifchof Berthold
vou Hcnncbcrg fand 1497 statt, uud zwar uutcr dem Titel
„St. Martinsbruderschaft", in welche Geistliche und Laien

') Das Gnadenkreuz zu St. Christoph 1868. S. 18.
2) (5uäenri8, ooc!. äi^I. I, 879; ^Vm-dr^vein, Mvn. Lud.V. in'llet ^.17.
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beiderlei Geschlechts eintreten konnten. Sie hatten mich eine
Art Ordensband'). Am ausführlichsten behandelt diese
Vrnderschllft Dürr, 6133. Kist. äs oonkra,tsriiitlltil)U8 AIoA.
1780 p. 20.

Im Jahr 1501 erschien im Druck (ohne Ort) „Die Bruder¬
schaft des h, Vaters Martini im gantzen Stift Mavntz" 2),
später ohne Ort und Jahr: „In diesem Büchlein die Bestä¬
tigung der Brudcrschllfft des h. Vatters vnn Patron sancti
Martini jm gantzen Stifft Mentz gehalten, begriffen ist, Mit
sampt dem Ablas, gnaden nnd Freiheiten von vilen heiligen
vettern den Babsten vnn Ertzbischoven darzu gegeben, Allen
vnn jeden Pfarhern vuu Kirchenvorwesern,so gemelte Bru-
dcrfchafft jrcn Pfarkindern verkünden sollen, fast nutzbarlich."
12 Blatter in Qnart, Schwabacher und kleingoth. Schrift °).

Im Dome bestand außerdem eine Christop hör us-B ru¬
derschaft, welche Domherren und Vicare seit 1380 ver¬
einigte^), Erzbischuf Adolf bestätigte sie. Ob sie mit der im
I. 1294 gegründeten zusammenfällt, weiß ich nicht. Einen
Auszug aus dem tldsr lratornit^tiL L. N. V. st 8. (Hri-
stopdori aiini 1386 hat Vodmaun, Nheiug, Alterth. S.
315. 350. Im I. 1486 wnrden die Eltern des berühmten
Th. Grescmnud eingeschrieben, nämlich Thcodorich G. und
seine Ehefrau Barbaras.

156. Die St. Anna-Vluderschaft bei den Dominicanern
in Mainz.

Sie wird 1428 erwähnt (S. Nr. 151.)

1) 6uäsllU8 IV, 516—518; 'Wurät^in, ^«Vll 8u!)!c. X. I»a<'t. 1>,
26; Wein«, Dom von Mainz II, 312. N

«) Wellcr, lie^oltorium 182. ^.
2) Im Besitz des uract. Arzts Heun vi. Wittmann zu Mainz. Die

Titelseite ziert ein Holzschnitt, den Stiflspatron St.- Martin dar¬
stellend. ^.

<) ^Vüiäwein, °nt>!?./ii,,I. IV, 144 Note; ttuännu« 0. I). III, 583. N
<>) ssoaniii« III, 398. F'.

MM

," ^W
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157. Die Armenseelen-Brudcrfchaftzu St. Enuneran in
Mainz. ^.

Licbs-nbnng fu denen armen
vermittelst einer vom Papst
Bruderschaft in der Pfar-

In Mainz erschien 1750:
im Fegefeuer leidenden Seelen
Venedict XIV. begnadigten . .
rcn llä 8. NruiuLranum, erwiesen wird."

158. Die St. Marien- und St. Emmerans-Bruderschaft zu
St. Emmemu in Mainz. ^.

Im Jahr 1475 bewilligen 5 Bifchöfe der Pfarrkirche
St. Lmmeran einen Ablaß von 100 Tagen nnd zwar ouvi-
ontL8 v.t va,rc>LU.1l>,1i8 eoo1e8ig, 8. He^lQßr3.ni IU8,^. in
c^ull »iout g,oo6viinn8, c^ullecillru notllui1i8 8aoietll8, ti'3.-
tLrvitn.8 vunonvllta, in nonorom L. N. V, et 8. ÜL^niL-
rn,n1 vrlleäioti in8titutN kurs <1inc)8oitur, oonArui8 trs-
^uovtLtur b,ovoribu8 sto. ^),

159. Die Bruderschaft zum h, Antonius von Padua bei den
Franziskanern in Mainz. ^.

Im Prouinzialarchiv zu Coblcnz befindet sich in Betreff
dieser Bruderschaft eine Ablaßbnlle des Papstes Clemens X.
cl. 6. lioin, 30. August 1674. ^Copie im Staatsarchiv zu
Darmstadt. 6c/^

160. Die Gürtel-Bruderschaft bei denIranzisKanern in Mainz. ^.
Die Brüder des seraphischen Ordens gründeten eine

vom Gürtel des h. Vaters Franziskus benannte Bruder¬
schaft fr!itsrnitll8 8. Onoräae. Papst Sixtus V. bestätigte
sie am 9. Aug. 1587. In dieses Jahr fällt ihre Ein¬
richtung bei den Franziskanern in Mainz. Sie hatte großen
Zulauf. Unter dem Titel „der Seraphische Wegweiser" von
Schcubel erschien das Manuale der Genossenschaft ^).

i) 8evei'li3, rMoeiimo, mit des Verf. Handschrift!,Nachtrage» S, 208
(Mainz. Stadtb.).

2) .InHiwis II, 858, wozu Vodmann in seinem Handexemplar bemcrkl l
,.I>ei- «comum, die Klc>pgcnsl>r»derschaft,"
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161. Die Zt. MwigL-Brnderschaft bei den VranzisKanern,
später in St. Christoph zn Mainz.

Sie wird 1428 erwähnt. (Vergl. Nr. 151.)
Im Jahre 1442 gewährte der General der Minderen-

brüder S. Franzisci der tratornitag ». ImäoviLi in oonventu
Ninorum zu Mainz die Theilnahme an allen guten Werken des
Ordens i). Erncuernngen dieser ooinmuniolltio meritaruW
fanden 1443, 1457, 1472, 149? und 1498 statt. Im Jahre
1502 gewährte der apostolische Legat Ranmund einen Ablaß
von 100 Tagen.

Als die Jesuiten den Convent der Minderen erhielten,
wurde die Bruderschaft in die Pfarrkirche St. Christoph
übertragen.

Die Bruderschaft hat einiges Vermögen. Das Inven¬
tar verzeichnetdie Capitalien so wie folgende alte Lagcr-
biicher:

1. Ein in Bretter eingebundenes und verfchlossencs Bnch,
darin beschrieben:

a. die Ordnung selb'iger Bruderschaft; t>. das Leben
S. Ludwigs, Fol. 3—6; c wie es mit dem Geleuth soll
gehalten werden, F. 12—13; ä. Stiftung einer Ampel, so
vor der Noth Gottes brennen soll; s. Seelenmessen, gestiftete
u. Verzeichniß aller Brüder und Schwestern, so in der Brn-
derschaft gewesen, item welche 1499—1519 eingeschrieben
worden, F. 78—82; 3. Verzeichniß, wann die Bruderschaft
in die St. Christoffelstirch transferiret worden, und was dar¬
auf vor Brüder und Schwestern nach und nach eingeschrieben

l) Vgl. das noch im Pfnrmrchiv zu St. Christoph vorhandene In¬
ventarium aller sowohl Pergamenten »lß Papieren Bncffschafften
und Verschreibungen über Ablnß, Grund- und andere ablösige
Zinsen. Itoui Rechnungen und Acten der Brudeischnft 8. I^mioviei
in St. Christoffelspfarrkirchen zu Mainh gehörig, cxpedirt und zur
Vruderschasft cxtradirt den 29. Octobei 1697. — Ueber die Urk.
und Schriftstücke selbst, welche hier inventonsirt sind, weiß ich nichts
anzugeben. ^.

Wagner, Omtl, Stifte, !)l
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worden, F. 101; ll. Verzcichniß aller gethan Rechnungen
von 1499—1590, F. 347-367.

2. Gin Buch in Brettern eingebunden mit Mitglicdcr-
vcrzeichniß, 1521—1538.

3. Item noch ein dergl. Buch, 1516—31.

162. Die Todesangst-Brndcrschaft bei den Franziskanern in
Mainz. ^.

Cl-uäsnn», ooä. äivl. III, 975 verzeichnet das Grab
des Trierer Weihbischofs Johann von Zozcnhansen, der im
Jahr 1380 starb und bei dcn Minoritcn begraben ward nnd
zwar vor dem Altare der Bruderschaft der Todesangst.

163. Die Aends-Vruderschaft zn St. Zgnnz in Mainz. ^.

Zu, den Jahren 1481 und 1489 der Kircheurcchunng
in St. Ignaz wird bemerkt in Betreff der Ginnahmen:
„Von allen Zins wegen und was'zum Bau gesetzt uud iu
Stock (Opferstock) von allen vorgefunden worden und von
beyder Bruderschaften wegen" —, wozn die Erklärung kommt
im 2. Register: „Item ein Brief über 6 Schillinge ewigen
Zins zu der elenden Bruderschaft" ^).

164. Die St. Marien-Bruderschaft zu St. Zgnaz in Mainz. 2?

In einer Kirchenrechuungvom Jahre 1481 heißt es:
„Hat Glas Brand Kirchcnvorstand eingenommen von U. L.
Franen Bruderschaft und was dazu gefetzt worden ist und
auf dem Gewölb 443 Pfund 7 Albus, item hat derselbe
Glas ausgegeben für den Bau der Nenenkauelle bei U, L.
Frau Altar 208 Pfund 13 Albus 6 Heller" ^).
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165. Die St. Wendclinus- und St. Kochus-Zlruderschaft zu
St. Johann in Mainz. ^.

Die ungedruckten Gamausischeu Fragmente Bd. 3 be¬
sprechen S. 493 eiue iratsrnita,8 L. N. V. st. 88. Menäe-
lini et Roobi 14 . . ^).

166. Die Bruderschaft der yicare zu St. Zohann in Mainz. ^.
Die Vicare schlössen unter sich mn 5. März 1419 eine

Fraternität, welche Erzb. Konrad 1429 und Crzb, Adolf
1475 bestätigte, wie die mehrfach angezogenen Gamanf.
Fragmente Vd. 3 S, 504 angeben.

167. Die Herz-Zesu-Pruderschaftzu St. Peter in Mainz. ^.
Sie begann 1728 im Kloster der Welschen Nonnen uud

ward unter Colmar nach St. Peter verlegt, woselbst sie
noch blühet 2).

168. Die St. Ursula-Bruderschaft im St. Kochussmtal zu
Mainz. ^.

Diese Bruderschaft, 1489 in Rom errichtet, wurde im
genanntenSuitale 174? kanonisch eingeführt. Im Jahre 174?
erschien: Allgemeiner Springbrunnen zu eiuem glückseligen
Leben und heiligen Tode allen rechtgläubigenChristen eröffnet
im Hause der Bedürftigen aus dem unerschöpflichen Gnaden¬
strom .... Jesu Christi oder ucu aufgerichtete von Vened. XIV.
den 18. Aug. 1746 zu Rom bewilligte .... Bruderschaft
unter dem Schutze und Namen der h. Ursula uud ihrer
hh. Genossinnen in dein Armcnhospital zum hl. Rochus in
Mainz, 1747. Neu aufgelegt 1862.

169. Die Schercr-Bruderschaftzu Mainz.
Im Jahr 1476 kommt Hans Dutsch, Vrudermeister

der Scherer-Bruderschaft zu Mainz vor').

') Correspondenzbllltt 1875, S. 77.
2) Sendbote des Ml. Herzens Jesu 1869 S. 402.
") Schnab, Vuchdruckcrk,II, S. 288, Mittw, noch Qunsimod°c,emti

<24. April).

H«
>

»
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170. Die Zt. Aloysianische Bruderschaft in der Zeminarllirche
zu Mainz. ^.

Sie wurde 175? errichtet uud zwar iu der Kirche der
Jesuiten; Papst Benedict XIV. bestätigte sie 9. Mai 175?
unter Verleihung einiger Ablässe. Nach Aufhebung des
Ordens hielt man die Vrudcrschaftsandacht fort. Bischof
Culmar übertrug das Bündniß am 27. Mai 180? iu die
Seminar- (auch Liebfrau-Mrche, wo sie noch besteht.

171. Die Mariä-Lieuesuersammluna. in der Seminarkirche zu
Mainz. ^.

Dieselbe ist in der St, Petripfarrkirche zu München
1684 entstanden nnd verbreitete sich anch nach Mainz, wo
sie 1699 in der alten Liebfraukirche eingeführt und die
Bruderschaft durch Papst Innocenz XII. am 30. März 1701
aller derselben verliehenen Ablässe theilhaftig gemacht wurde.
Mit ihr wurde am 6. Dec. 1706 die

Walldnrner Vrnderschaft
vereinigt, welche zur Anbetung des allerheiligstcn Sakraments
gestiftet war und in dieser Absicht die jährliche Prozession
nach Walldüru unternahm und leitete. Diese Bruderschaften
sind in die Seminarkirche übertragen worden.

173. Die Zt. Stephans-Bruderschaft zu St. Stephan in
Mainz. ^.

Eine Necognition über die Stiftung von Vruderschafts-
messen vom Jahre 1704 befindet sich im Staatsarchiv zn
Coblcnz; sie hat aber schon im Mittelalter bestanden nach
einem Citat bei Bodmann, Nheingauische Alterth. S. 315.
Note s).

173. Die Bruderschaft zu St. Victor bei Mainz. ^.

Im Stift wurde am 26. April 1384 eine Bruderfchaft
durch das Kapitel errichtet, welche am 9. October 1494
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erneuert wurde Näheres in den noch ungedruckteu Gaman-
sischeu Fragmenten, 3. Band >).

174. Bie Zt. SebastianuL'Brndcrschaftzu Mederolm. ^.
Die Bürgerschaft wählte 1469 in Pest-, Seuchen- und

Krankheitscmlicgenden h, Sebastian als Patron. Es ent¬
stand daraus eine Bruderschaft, welcher hohe Personen geist¬
lichen wie weltlichen Standes beitraten. Eine Erneucruug
fand in den Jahren 1624 nnd 1762 statt. In diesem letz¬
teren Jahre erschien: Ghrensäule des siegreichen h. Mär¬
tyrers Sebastian, von Ioh. Pet, Iacobi, veu. iv8t. Prie¬
stern, Pfarrern nnd Venesiciat -rä 8. (ÜHtn^rlnaui in
Niederolm, Mainz 1762 in der St. Nochusdruckerei. —
Dafelbst stehen in dem Vorbericht die Nachrichten über die
Bruderschaft ^).

175. Die Elends-Brudcrschast zu Obcr-Körsheim. ^'.

Ober-Flürsheim hieß ehedem Herrn-Flörsheim, weil
dort die Deutschhcrren ansäßig waren Der Comthur der
Deutschherrcu zu Marburg ließ die Pfarrei durch einen Or-
densuricster versehen. Die Pfarrkirche g,ä 88, ?6tr. st ?3,u1.
hatte ciucu Marien-Altar, einen Johann-Baptist- nnd in der
Sacristei einen St. Michacls-Altar. Im Orte waren 3
Deutsch-Ordcusuriester. Es heißt nun im Wormser Synodale
von 1496 S. 4?: „Die Elends-Bruderschaft hat 40 Malter
Walzen vorräthig,"

176. Die St. Anua-Bruderschnftzu OpLenheiiu. Kok.

Im Anfang des 16. Jahrhunderts hatte die St. Anna-
Bruderfchaft zu Oppenheim Gefalle zu Dieuheim.

i) Colrcspondenzblatt 1875, S. 7?; leider trlltei'nitati« im Staats¬
archive zu Dannstadt. <?e^.

2) Eine aleiche Brudevschaft l" Gatha 1495 in 8llssitt^ii Inzt. ^ntu.
«1. ^t.c>,in. p, 164.
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177. Die Marien-Vniderschast im Kloster MariaKron zu
Oppenheim.

Im Jahr 1440 übergeben die Brüder der Bruderschaft
zu St. Maria im Kloster Mariakron bei Oppenheim dem
St. Lorenz-Altare in der Collegiatkirche zu St. Katharina,
mit Wissen und Willen des Dekans Johannes Crutzennache
und des Kapitels dieser Kirche, 50 fl. zur Stiftung einer
Vikarie daselbst und behalten sich deren Verleihung beuor^);
1463 entscheidet Pfalzgraf Friedrich I. zwischen den Meistern
nnd der Bruderschaft unfer lieben Frau zu Oppenheim,
einer- und Nikolaus Frank, anderseits, dahin, daß Erstere,
die dem Letzteren eine Vikarie im Stifte St. Katharina ver¬
liehen hatten, nachdem er nach einigen Jahren vonGrzbischof
Dicther von Mainz seiner Pfründe entsetzt und zu ewigem
Gefängnisse vernrtheilt worden, demselben nichts schuldig sein
sollen ').

178. Die Bruderschaft der Weberzunft bei den Barfüßern
zu Oppenheim.

Im Jahr 1483 genehmigen Bürgermeister und Rath
zu Oppenheim die Ordnung der Bruderschaft der Weber-
znnft daselbst, die dahin lautet: Die Brüder uud Schwestern
sorgen dafür, daß der Bruderschaft jährlich auf Moutag
nach Fronfasten eine Seelenmessegesungen oder gelesen werde,
bei welcher Alle anwesend seyn und Jedes 5 Paternoster
und 5 Ave Maria mit einem Credo den Verstorbenen der
Bruderschaft und allen gläubigen Seeleu zum Troste, beten,
nnd an den Brudermeistcr 1 Pfennig entrichte, wer jedoch
wenigstens 1 Pfnnd Heller gebe, solle von der Entrichtung
des Pfennigs befreit seyn; wer an den Fronfasten und am

!) Frnnck, Gesch. v. Oppenheim, Urk. Nr. 182. b'er. VI. Post 5ll«oi>i
ll^>1. ae «lläem tmts aä viuo. 8. ?etri (29, Juli).

u) Frnnck, Gesch. li. Oppenheim, Urk, Nr. 195. Dllt. Hehdelberg,
Dienst, nach St. Kilianstag (12, Juli).
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St. Sevcrustage (29. Jan.) ohne Erlaubniß der Bruder-
uieister ausbleibe und seinen Beitrag nicht schicke, der ver¬
falle der Bruderschaft in eine Strafe von 6 Pfennigen; bei
dem Ableben eines Mitgliedes folle dessen Begängniß in der
St. Katharinen- oder St. Sebasticmskirchezn Oppenheim,
zu welcher Pfarrei dieses Mitglied gehöre, dessen Siebenten
und Dreißigsten gefeiert nnd eine Kerze in die Bruderfchaft
gegeben werden; Jedes Mitglied der Bruderfchaft folle zur Be¬
leuchtung des Altars und zu anderen Nothwendigkeiten jährlich
6 Weißpfennige entrichten; jährlich werden 2 Vrudcrmeister,
einer aus den Meistern der Weberzunft und einer aus den
anderen Brüdern gewählt, welche über Ginnahme und Aus¬
gabe Rechnung zu stellen Habens; 1483 macht Johannes
Philippi, Minister des Ordens der Minoritcn-Vrüder, dies¬
seits des Gebirgs, die Schwestern und Brüder der Weber-
Vruderfchaft, zu jEhren der Jungfrau Maria, des Beicht¬
vaters St. Franzisküs und des Bischofs und Beichtvaters St,
Severus, zu Oppenheim errichtet, da er deren Liebe zu sei¬
nem Orden mit zeitlichen Gütern nicht vergelten kann, im
Leben uud im Tode aller gnten Werke theilhaftig, fo wie,
daß nach ihrem Ableben von feinen Brüdern für sie gebetet
werdet; 1502 ertheilt CardinalNeimund auf die Bitte des
Guardians nnd Convcnts des Klosters der Minoriten-Brüder
zu Oppeuheim, der in deren Kirche oder Kloster, zu Ehren
der Iuugfrau Maria, der h. Auna und der hh. Beichtiger
FranMus und Severus errichteten Bruderschaft von Män¬
nern und Frauen feine Bestätigung und giebt Allen, die
jährlich die Ordnungen gehörig erfüllen, einen 100tägigen
Ablaß ').

!) Franck, Gesch. v. Oppenheim, Urk. Nr. 204. Dienst, nach St. Gallen
(21. Okt.), (der 'Anfang der Urk. fehlt).

2) Franck, Gesch. v. Oppenheim, Urk Nr. 205 Geben in unserm
Conuente zu Oppenheim am andern Tage des Monats Dec.

->) Franck, Gesch. von Oppenheim, Urk. Nr. 208. Geben zu Mentz,
am XIII. Tag des Meyen (13. Mai).
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179. Die Bruderschaften der Iremden »lud St. Zacoln zu
Osthofen. Hc/l.

1331 werden als zu Osthofen begütert erwähnt die lra-
tLi'nitas ilävLuaruin und die trlltorniw» 8. ^aoobi^).

180. Die St. Marien-Bruderschaft zu Sörgenloch. ^.

In der Pfarrkirche, welche drei Altäre, Marien-, (Haupt¬
altar), Katharinen- und Wendelinnsaltar, hatte, bestand
eine im Jahre 1466 gegründete Bruderschaft, von welcher
das Bruderschaftsbuch erwähnt wird uud welches noch der
gelehrte Inschriftensammler Helwich daselbst im Jahre 1611
sah 2).

181. Die St. Marien-Bruderschaft zu Weinsheim bei
Warms. ^.

„Die Bruderschaft der Jungfrau Maria unterhält in
gleicher Weise das ewige Licht, die Kirchenfabrik sorgt für
die Glockenseile,h. Oel und Hostien; die Bruderschaft für
alle Zier des Muttergottesaltars", sagt das Wormser Syno¬
dale von 1496, S. 17.

Weinsheim war Filial von Horchheim und hatte außer
dem Muttergottesaltare einen Hochaltar.

182. „Der elenden Schüler" Bruderschaft zu St. Andreas
in Worms.

Im Jahr 1390 beurkundet der Official des Dom-
probsten zu Worms, daß Frau Elfe Baltzen, Tochter von
Johannes Baltzen und Wittwe von Johannes Mors, Bür¬
gerin zn Worms, unter Anderem vermacht habe der „elenden
schullere Bruderschaff" zu St, Andreas 1 Mltr. Korngülte').

1) Vllur III, S. 73. (26. Nov.).
2) ^utüLma Vewiolüi in Hess, Arch, VIII, 31N. 311. tuit Kae in

enolß8il>, Ä,o 1466 8c>äll1itll8 quaeäaii! si'SLtH.
') Bau,', Urk. III. Nr. 143« XVII. sli« mous. .lulii.

WMw «MMM^M
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183. Die sacramentalischcBruderschaft zu St. Andrea« in
Worin«. ^.

Im Jahre 170? wurde in der Stiftskirche St. Audreas
die Bruderschaft und immerwährende Anbetung des aller-
heiligsten Fronleichnams U. H. I. Chr. errichtet. Im Jahre
1733 erschien in 2 Auflage: Handbüchlein der Bruder¬
schaft u, s. w.

184. Die Anna-Bruderschaft in der Anna-Kapelle neben dem
CarmelitcnKlofterzu Worin«.

Im Jahr 1496 weihet der Generalvikar Johannes den
in der Anna-Kapelle, neben dem Kloster der Earmeliten, von
K. Maximilian I., von den Fürsten, Grafen 2c., als Mit¬
gliedern der St. Anua-Bruderschaft, so wie auch von Bür¬
gern von Worms, zur Ehre Gottes, des h. Joachim und der
h. Wittwe Anna, als Hauptpatrouiu der Bruderschaft, der
h. Jungfrau Maria, der ganzen Sippfchaft der h. Anna,
des Bischofs Wolfgang und des Bifchofs und Märtyrers
Erasmus gestifteten Altars, und verspricht Allen, welche au
den Tagen der Heiligen, welchen dieser Altar gewidmet ist,
denselben besuchen, zu dessen Beleuchtung, Auszierung, so wie
zur Unterhaltung der Kapelle und der Glocken beitragen,
40 Tage Ablaß von schweren Sünden und zugleich ein
Guadenjahr').

185 Die St. UiKolaus-Brudcrschaftim Dome zu Worms. ^.
„Als im Jahre 1163 zu Worms iu der Kapelle des

h. Nikolaus häufige Wunder sich ereigneten/) errichtete Bi¬
schof Conrad II. von Worms mit dem Kaiser Friedrich und
seiner Gemahlin Beatrix, und vieleu anderen Großen des
Reichs, Magnaten und Prälaten daselbst eine Bruderschaft

M
j '-^

') Hess, Archiv II. 460. Note 213, vi« Dominica vi«Wima (20. Nov ).
2) «Ltilluuat, tust, ex. Vorm. 1, 63 bringt dieselben mit einer

Reliquie vom Finger des h. Nikolaus in Verbindung.
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und gründete sie nntcr dem Schutze des Stiftspatrons,
des h. Petrus und des h. Bischofs Nikolaus, Kaucllenpatrons.
In der Fundationsurkunde kommt auch der Abt Heiurich von
Lorsch vor." So berichtet Helwich, ^,nti<i^. I^ur68b,. in
^og,nili8 III, 93—94.

186. Die Mllrmnische MelieZuersammlungin der Fiebfrnuen-
Knche zu ztlorms. 2^.

Im Jahre 1724 wurde die zu München entstandene
Marianische Liebesvcrsammlung auch iu der Stiftskirche U.
L. F. iu der Vorstadt Worms ähnlich wie zu Liebfrcm aä
Frs,äu8 in Mainz eingeführt. Die Bruderschaft ließ ein An¬
dachtsbüchlein drucken, uebst der Anlage: MaricmischerWun-
dc.rbaum.

187. zu Worms. ^.

Ini Jahre 1736 erschien das Büchlein: Euffrigc Gcgen-
Lieb des MenschlichenHerzens zu dem .... Hertzen Jesu
sammt Bruderschaft, in dem jungfräulichen Gotteshaus n.ä
8t. Itiodaräuiu. deren Regular-Canonessen 8. ^.u^n^tiui
in Worms 1736.
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